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Wak die Sben im Gimmel gemacht / durch den Zod
im Himmel zerriſſen / und im Himmel wieder ergaͤntzetwerden /

wollten

bey dem hochzeitlichen Ehren⸗Feſt
deß Hoch⸗Edel⸗ ennen und Hochgeachten

o Hochfürſt. DNO yi

1

Balben „Durlach
hoch⸗beſtellten Renth⸗Cammer⸗Raths / Eines wohl⸗loͤbl .

innern Raths, Collegii Aſſeſſoris , auch dermaligen Hoſpital⸗
Pflegets in Heilbronn/

iit

Der Bog: pelgeboprnen Hop -Ehr · und Tugendreichen

Jungfet
Suſanna Eliſabetha/

deß wijt
Bodh kdelgebobrnen⸗ S

und Sochgelehrten
Herrn

Sihem Srehetabends,
gaweſehen hohenmeffiinenStadt⸗ Wlgleldaſelbſt /

hinterlaſſenen ehelichen Fungfer Tochter /
welches den 14 . Nov . 1730 . in der deßHeil . Roͤm . Reichs hoch⸗loͤbl.freyen

Reichs Stadt Heilbtonn durch prieſterliche Copulation glücklich vollzogen wurde/
an dem Exempel deß errn BtäutigamsHSratulitend vorſtellen

yer

die geſammte MNeerweiniſche Famille.
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Carols⸗Ż Ruh /

. gorati ki Andreas Jacob Maͤſchenbaͤuern/ Hochfuͤrſtl . Marggraͤfl . Baaden⸗
Durlachiſchen Hof / und onid Buchdruckern .

autore Gar . Atogetö .
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En felehrre Dichter? fogt
/ die ihr ſo ſehön geſthrie⸗
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PO nus

Wer doch wohl eigentlich deß Eh ' ⸗Stands

rT E , A
N

€ s ift3iſt zwar euer Volck Hier gar nichts ſchuldig blieben /
DSoch legt es dieſen Ruhm verſchied ' nen Göttern bey ;

Darinnen iſt es eins / daß keuſche Liebes⸗Flammen `

Hehr als was irrdiſch ſind / und pon vem Himel kammen ,

Es kan uns ſonſt das Werck den tehten Meiſter weiſen /
SWer nun den Ehe⸗Stand nach feinem Werth betracht /

Den heißt die Trefflichkeit den groſſen Stiffter preiſen /

Der Schoͤpffer Edens hat diß Paradiß gemacht /

Der alles werden hieß / Hat Lieben auch befoblen
/

Ja ſelber angeſteckt die erſten Eh⸗Stands⸗ Kopien :

Die Menſchen wollen zwar hier gleichfalls mit - arbeiten ) .
Wann ihr verkhmigter Sinn fo manhe € pe ſtifft ;

Doch der im Himmel wohnt / lacht ihrer Eitelkeiten /

Er macht aus Zucker Gall / die Panacẽ zu Gifft /
Und wer in ſeiner Eh' am beſten ſucht zu wehlen /

Aer wird wahrhafftig oft den rechtenZweck verfehlen .

Wer bloß auf Reichthum ſieht
/
auf Thaler und Dueaten /

Denckt aber nicht an Treu / kom̃t nicht zum wahren diel/
Mit Sehoͤnheit iſt uns offt am heßlichſten gerathen / Buh

Und wer die Ehre ſucht / kriegt eineLanaquill ,
Der Stiffter guter Eh verkehrt die Liebes Bande

/

So ohne Ihn gemacht / in Haß / in Noth und Schande .

Nur Tugend iſt der Grund / worauf der Hoͤchſte bauet /

See iſt die StaatsKailon , der Braut⸗Schatz / den Er gibt /
Wann Er nach Seinem Winck ein Paar zuſammen⸗trauet /
Wer Ihm hierinnen folgt / und wahreTugend liebt /

Der Hat vecht wohl gefreyt /
es dient gu feinem Frominen /

Dann von dem hoͤchſten Gut kan nichts dann Gurra
pomen,T
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GOTT if es ) deffen Trieb die keuſche Hertzen ruͤh ret /

Daß Eins aus Zweyen wird / Er lencket das Gemuͤth/
Daß es offt unvermuth ein ſůſſes Feuer ſpuͤhret /
Und ſich gefangen fuͤhlt/ eb' es die Ketten ſieht :
Was nun von GS TT herkom̃t / das muß geſegnet heiſſen/
Hag Bandy fo Er verknuͤpft /darf auchkein Nenſch zerreiſſen .
Doch ließ ein kluger Kopf zwey Neu⸗Verlobte mahlen /

Die ſie im Hochzeit⸗Schmuck bey dem Altare ſteh n /

Wie ſie mit Hand um Hand den Hertzens⸗Wechſel zablen /

Dabey ein feſtes Schloß mit dieſer Schrifft zu ſehn :
Du magſt auch/ wie du willt / und noch ſo feſte ſchlieſſen /
Doh wird GOTT und der Tod dich Hon ju öffnen wiſſen .

So trennt deß Hoͤchſten Rath mit groͤſtem Seelen⸗Leiden

Nicht ſelten durch den Tod das allertreu ſte Paar /
Die liebe Rahel muß von ihrem Jacob feiden )
Offft wird das Hochzeit⸗Bett zu einer Todten⸗ Baar ;

Ach! niemand weiß es recht/ was das vor Wunden ſchlaͤget /
Als der / dem in der € H GOTT folch cin Creutz aufleget .

Doch pflegt die Vatters⸗Hand nach Schlaͤgen uns zu kuſſen /
Die Wunden / die Er ſticht / die macht Er wieder heil /

Er weiß die Aloẽ mit Honig zu verſuͤſſen /
ii

Das Er an Einem nimmt / gibt Er am andern Theil ;
Es legt die fromme Ruth die Wittwen⸗Kleider nieder /
Und fteyt zum andernmal den kreuen Boas wieder .

Nach ſieben Leichen darf die Sara ſich ergetzen /

Wann ſie Lobias hertzt ; Es muh dem Abraham ,

Was er an Sara mißt / Kethurens Treu erſetzen ;

So gibt GO T⁊ wiederum / was Er uns bormals nahm /
Wasg inder erken € Sein weiſer Rath genommen /

Nuß in der andern offt mit Wucher wieder konneen .

Hochwerther Braͤutigam ! Sie babendiß empfunden
Sie kennen Eh⸗Stands Luſt und auch der Wittwer Leid /

Biermal hat GOTT gettennt / womit ErSie verbunden /
OSchmertz und Trauer⸗Spiel ! o rare Seltenheit :

Anheute will Sie nun deß Hoͤchſten Wunder⸗Fuͤgen⸗ /
Nach ſo viel Leyd und Freud / zum fuͤnftenmal Or
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Mit einer werthen Braut ; Ihr ruͤhmliches Geſchlechte
Iſt der gelehrten Welt ſchon lange Zeit befandt ) /

Daraus entſproſſen ſind verſchied ' ne tteue Knechte /
So in der Kirch gedient / und auch dem Vatter⸗Land /

Und wie imAlter Sie auf Feyerabend dencken x/x
Wird die Mey rabendin ſich Ihnen ſelber ſchencken.
Wir zweiflen keines wegs / daß Ihre Eh⸗Stands⸗Sache /

Glehrtes Hochzeit Paar ! der

Hiel ſeloftgemacht /
Der Himmel / welcher zeigt / daß Er fuͤrFtomme wache /

Der Himmel / welcher fuͤgt / woran kein Renſch gedacht/
Der Himmel / welcher Eins dem Andern laͤngſterſehen /

Und was er laͤngſt erſeh n / das muß anheut geſchehen .
Wir Freunde wuͤnſchen Gluͤck / doch muͤſſen wir berſpuͤhren/

Daß uns in unſerm Land die beſte Luſt verſchwindt /
Ach ſchade/ daß wir nicht perſonlich gratulitenꝰ / >
Wann dieſes liebe Paar deß Prieſters Hand verbindt !

Doch wollen wir mit Sn bor Gottes Antlitz treten /
Und an dem Hochzeit⸗Tag alſo von Hertzen beten: a

Der Du die Eh' geſtifft / ach gib doch Dein Gedeyen
Zu dieſer neuen Eh / begluͤck diß werthe Baar !

LaßEs in ſtaͤter Luſt und Wohlſeyn ſich erfreuen ! n
Mah was man Gutes wuͤnſcht / an Ihm in Gnaden

Und endlich laß Es auch an ria Ort gelangen / ( wahr
Wo Ihre Heyrath ſich zu ſchlieſſen angefangen /
Wo der Herr Braͤlitigam inden geſtirnten Auen

Die Liebſte alle vier / ſo Du Ihm hier geraubt ( /
Nebſt dieſer Seiner Braut / in Ewigkeit wird ſchauen /

Woſelbſt Ihm ungeſtoͤhrt zu lleben iſt erlaubt !
Dort darf kein Tod noch Zeit getreu⸗Verliebte ſcheiden;

uns den verlobten Beyden !
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